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Am 10. September fand die erste Runde des von Tobias Brinkmann in Kooperation mit dem Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) der Universität Osnabrück konzipierten Gesprächskreis zu Jüdische Perspektiven in der Historischen Migrationsforschung am Simon-Dubnow-Institut statt. Unter den Teilnehmern waren Leo Lucassen (Amsterdam), Carl Bethke (Berlin), Michael G. Esch (Berlin), Andreas Fahrmeir (Frankfurt), Jochen Oltmer (Osnabrück) sowie vom Institut Stefan Wendehorst und Kai Struve. 

Das Ziel des Gesprächskreises, zu dem 2003 auch Fachkollegen aus Frankreich, Großbritannien und Polen stoßen sollen, ist die Relevanz der „Jewish Experience“ für grundlegende Fragestellungen der Migrationsforschung zu diskutieren. Aus dem Gesprächskreis können Publikationen, Panels auf Konferenzen und Workshops resultieren. 

In einem kurzen Einleitungsreferat wiesen Tobias Brinkmann auf die wachsende Aktualität des Themas Migration hin. Der beschleunigte europäische Integrationsprozess nach 1989 wirft vielfältige Frage nach der Funktion von Migrationspolitik auf. Wird es eine europäische Staatsangehörigkeit geben? Kann Migration angesichts der zunehmenden Überalterung der Gesellschaften den Erhalt der sozialen Sicherungssysteme sichern? Soll Migrationspolitik die Öffnung und Dynamik Europas fördern oder soll sie die Gewährung der inneren Sicherheit präventiv garantieren? Die forschreitende europäische Integration wurde von der raschen Erosion des sowjetischen Imperiums und dem Zerfall der föderativen Staaten Sowjetunion und Jugoslawien begleitet. Die militärischen Konflikte auf dem Balkan konfrontierten die mittel- und westeuropäischen Staaten mit einer massiven Flüchtlingskrise. Jochen Oltmer vom Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) der Universität Osnabrück betonte, daß Migration der Normalfall in völlig unterschiedlich verfassten Gesellschaften ist. 

Ein Schwerpunkt der Diskussion kreiste neben neuen Ansätze in der Historischen Migrationsforschung, mögliche Themen für künftige Runden und die Bedeutung der neueren jüdischen Geschichte für dieses Gebiet um die Vergleichbarkeit historischer Prozesse mit aktuellen Entwicklungen. Am IMIS wird im Juni 2003 eine Konferenz zu diesem Themenschwerpunkt stattfinden, Teilnehmer der Diskussionsrunde wollen ein panel-proposal für die Konferenz der amerikanischen Social Science History Association (SSHA) im November 2003 in Baltimore einreichen. 
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